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Wefeint taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und, Feſttagen. Preis pro Woche 1, Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Pentel 1 
Diefenigen geehrten Abonnenten hier, welche die Urwahler ⸗Zeltung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wochen 
Wotenlohn. Außerhalb Preußens bellebe man ſich an die zunachſt belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spediteure d. f 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 5 | 


Die höheren Eourſe und die diplomatiſchen 
Diner's. 


Bei der Lage der Dinge in Frankreich iſt es an der 
Zeit, etwas vom Soeialismus zu ſprechen. 

Wir ſehen nämlich, daß die Gewaltthat Louis Na⸗ 
polkons bei unſeter ſogenannten Ruhe⸗ und Ordnüngs⸗ 
Partei ein Hut Gefühl der Ruhe und Ordnung 
hervorruft. Bele 
e das heißt für dieſe Partei: es iſt in Ruhe. Es 
herrſcht die Gewalt an allen Ecken und Enden, das nennt 
ofte in ihrer Sprache: Alles iſt in Ordnung. — Die 
Preußiſche Zeitung theilt einen Pariſer Brief mit, in dem 
es heißt: „Der Angriff auf dem Boulevard hat vielen 
Unſchuldigen das Leben gekostet, und es ist kein geringer 
Beweis für die Entſchiedenheit des Militärs, daß 
hier bei Weitem mehr vornehme Leute als Blöuſen-Män⸗ 
Aire rosen TROBEN NREFT oc: ee eee kg: 
„Auch die unabhängige Spenerſche Zeitung spricht 
heute zum Erſtenmal über den Staatsſtreich, iſt über 
denſelben ungemein beruhigt und findet Alles in der 
ſchönſten Ordnung. 7 He 1 

Fragt man ſich nun: worüber denn eigentlich die 
Zufriedenheit mit dem franzöſiſchen Zuſtand herrſcht, jo 
erfährt man, daß der Staateſtreich gegen Niemand an⸗ 
ders ausgeführt ſein ſoll, als gegen die Socialiſten. 

Es nimmt uns hierbei nicht Wunder, daß die Ruhe⸗ 
und Ordnungs⸗Partei vergißt, daß gerade die National⸗ 
Verſammlung in Frankreich am wenigſten Sdeialiſtiſches 
an ſich hatte, daß gerade der Staafsſtreich gegen die 
franzöſiſche Ruhe und Ordnungs⸗Partei geführt würde, 
daß gerade die Arbeiter, die eigentlichen Träger der, ſo⸗ 
cialen Frage, ſich nicht gegen den Staatsſtreich erhoben 
haben! — Es nimmt. uns nicht Wunder, daß ſte w all' 
das nicht beachtel. Für dieſe Partei ſind zwei That⸗ 
ſachen genug! die Courſe ſteigen und das dlplomatiſche 
RC. chan wel Anusgt Main dan a x 1637 


Organ für Jedermann alts dem Volke. 5 


Berlin, Sonnabend, den 13. Dezember 


anz Frankreich iſt im Belagerungszuſtand 


Communtsmus iſt, und auf den Sokialismus nie JE im 
‚entfernteften jene Worte paſſen, die man dem C 


3 Au 


. 


Corps macht dem Gewalthaber die Aufwartung, das iſt 
hinreichend, um zufrieden zu ſein und iſt für den kur⸗ 
zen Verſtand mancher Menſchen der ſchlagendſte Beweis, 
daß Alles nur gegen den Socialismus geſchehen ſei! 
Bei dieſer Lage der Dinge möchte es nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſein, an einige Kleinigkeiten zu erinnern 
Vor Allem ſteht es feſt, daß der Sotialksmus nicht 


mmu⸗ 
nismus, mit Recht entgegenwirft. Der Soclalismus 
führt nicht Krieg gegen das Eigenthum, die Ehe und 


die Familie, ſondern will in ſeinen höchſten Auswüchſen 


nur das Aufgehen des Staates in das Weſen der Ge⸗ 
ſellſchaft. Eine Lehre, die zwar die Staatsorganismen 


zerſtören würde, aber keines gs die meſiſchliche Geſell⸗ 


ſchäft als ſolche gefährdet. Die ſogenannte „R tung 
der Geſellſchaft,“ die jetzt ſo ſehr beliebt iſt, iſt daher 
eine bloße Spiegelfechterei gegen eine eingebildete Ge⸗ 


fahr, die nur in den Köpfen der Ruhe⸗ und Ordnungs⸗ 


Partei exiſtirt. 0 uf niggg dn 
Wir müſſen ferner daran erinnern, daß der Held des 


Tages, der gewaluhätige Recht und Geſetz umſtürzende 


Uſurpator gerade nicht ſo große Garantien bietet für 
die menſchliche Geſellſchaft, die immer noch Gi, Mech 
und Gefetz geachtet und geheiligt wiſſen will, und ihr 
Gewiſſen nicht durch höhere Courſe und diplomallſche 
Diner's beruhigen läßt! Bl 136 Nag 


tialismus gerade nicht Je tene 
den ſei, als Schwachköpfe ber meinen. 
Schlezlic ober kun es wich ſchaden, geh einer Klei. 


nigkeit zu erinnern, und das iſt: daß Louis Napoleon 
bei ſeinem erſten Abenteuer in Frankreich gerade nicht 
wenig Werth auf ſeine ſocialiſtiſche Schriftſtellerei legte. 

Bei einem Manne, der Recht, Geſetz und Eid bricht, 
läßt ſich wohl nicht gut annehmen, daß er nicht auch 
mit ſeiner Vergangenheit brechen ſollte, ſobald es ſein 
Vortheil erheiſcht; aber es läßt ſich auch umgekehrt nicht 
leugnen, daß er zu ſeiner Vergangenheit zurückkehrt, wenn 
es in ſeinem Vortheil liegt. 

Wir wollen daher die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer 
auf eine Schrift Louis Napoleons richten, die er auf der 
Feſtung Ham im Jahre 1844 angefertigt und welche den 
Titel führt: „Die Vertilgung der Verarmung“. 


Dieſe Schrift, nicht ohne Talent geſchrieben, will der 


Verarmung der Maſſen durch innere Coloniſation der 
Arbeiter auf Staatskoſten abhelfen. Hierbei ſollen die 
Arbeiter ihre eigne gewählte Vertretung haben und jo 
eigentlich der Kern und Träger der Geſellſchaft werden. 
— Das Projekt kann in der That in kleinem Maßſtabe 
ganz praktiſch ſein! Für unſer heutiges Thema mag es 
genügen, den Herren der Ruhe und Ordnung zu bewei⸗ 
ſen, daß ihr Tagesheld die Sprache der Socialiſten zu 
ſprechen verſteht, wenn er ihrer bedarf und es eben ge⸗ 
rade nicht auf hohe Courſe und diplomatiſche Diner's 
hinausläuft, wenn er in der erwähnten Schrift folgende 
Hoffnungen ausſpricht: 
„Alle Menſchen, die ſich von Liebe zu ihren Nächſten be 
ſeelt fühlen, fordern es, daß man der arbeitenden Klaſſe end⸗ 
lich Gerechtigkeit widerfahren laſſe, die von allen Gütern, die 
die Civiliſation ſchafft, enterbt zu fein 1 777 Unſer Pro⸗ 
ject giebt ihr Alles, was die Lage des Menſchen verbeſſert, 
Wohlſtand, Unterricht, Ordnung und einem Jeden die Mög⸗ 
lichkeit, ſich durch Verdienſt und Arbeit höher zu ſchwingen. 
Unſere Organiſation läuft auf nichts Geringeres hinaus, als 
nach Verlauf mehrerer Jahre die gegenwärtig ärmſte Klaſſe 
zur reichſten Aſſociation in ganz Frankreich zu machen. 
Gegenwärtig iſt die Vergütung der Arbeit dem Zufall 
oder der Gewalt überlaſſen. Der Herr unterdrückt, der Ar⸗ 
beiter empört ſich. Durch unſer Syſtem iſt der Lohn be⸗ 
ſtimmt, ſo wie menſchliche Angelegenheiten geregelt werden 
müſſen, nicht durch die Gewalt, ſondern durch ein richtiges 
Gleichgewicht zwiſchen den Bedürfniſſen Derer, die arbeiten, 
und denen Derer, die arbeiten laſſen.“ 1 
Der Schluß der Schrift aber lautet alſo: 
„Gegenwärtig muß der Zweck jeder weiſen Regierung ſein, 
ſich dahin zu bemühen, daß man bald ſagen kann: Der Sieg 
des Chriſtenthums hat die Sclaverei verdrängt; der Sieg 
der franzöſiſchen Revolution hat die Leibeigenſchaft verdrängt; 
der Sieg der demokratiſchen Ideen hat die Verarmung ver⸗ 
drängt!“ — 3 
Alles in Allem genommen, erlauben wir uns daher 
dem Scharfſinn unſerer Ruhe- und Ordnungs- Partei 
zwei Kleinigkeiten zum Nachdenken zu geben: 
Louis Napoleon hat die politiſchen Parteien hinter 
ih und hat letzt vor ſich: die Armee, die Entſchieden⸗ 
heit des Militärs, das mehr vornehme Leute als Blou⸗ 


ſen⸗Männer erſchießt! und die ſociale Frage, die Sache 


der Arbeiter, mit welcher er zeiiher kokettirt. Wie nun, 
wenn Louis Napoleon, um zu regieren, nicht anders 
kann, als die Armee nach Außen und die ſociale Frage 
nach Innen wirken zu laſſen? wo bleiben dann meine 
guten Ruhe⸗ und Ordnungs⸗Seelen, die hohen Courſe 
und diplomatiſchen Diners? 


Berlin, ben 18. Dezember. 


— Napoleon Ludwig Karl Bonaparte, geb. zu Paris 
am 20. April 1808, iſt der S hn des age Rn 
Holland, Ludwig Napeleon Bonaparte (geſtorben 25. Juli 
1846) und der Königin Hortenſta, Tochter des Generals Grafen 
v. Beauharnais und der nachmaligen Kaiſerin Zofepgine, ſomit 
Neffe und Stieſenkel Napoleon's, der und die Kaiſerin Marie 
Leuiſe von Oeſterreich auch feine Tauſpathen geweſen (er wurde 
nämlich erſt am 4. Nov. 1810 vom Kardinal Feſch getauft, 
führte den Namen Ludwig bis 1831, wo er nach dem Tode 
ſeines Bruders, des vormaligen Großherzogs von Berg, den 


Namen Napoleon annahm, zufolge einer Anordnung des Kai⸗ 


ſers, wonach ſiets das alteſte männliche Glied der kaiſerlichen 
Familie ihn führen ſollte). Mit dem Herzoge von Leuchten⸗ 
berg, dem Schwiegerſohne des Kaiſers Nikolaus, hat er die 
Karerin Joſephine zur Großmutter. Der Letzteren kinderloſe 
„Ehe mit Napoleon ließen dieſen in Louis Napoleon und deſſen 
ältern Bruder mit beſonderer Zuneigung die Erben ſeiner 
Macht und ſeiner Pläne erblicken. Die Geburt des Königs 
von Rom änderte wenigſtens nichts in dieſer Zuneigung. Als 
Napoleon von Elba zurückkehrte, hatte er den jungen Prinzen 
auf dem Maifelde an ſeiner Seite, der ihm ſpäter auch folgen 
wollte. Aus Frankreich verbannt, lebte L. Napoleon in Augs⸗ 
burg, wo er einen ſorgſamen Unterricht erhielt, fpäter mit ſeiner 
Mutter im Thurgau in der Schweiz. Er hatte vorzüglich Neigung 
zu militariſchen Studien. Die Julirevolution erfüllte ſeine Erwar⸗ 
tung auf die Rückberufung der kaiſerlichen Familie nicht und 
brachte nur eine zweite Verbannung. Er und ſein Bruder (ge⸗ 
ſtorben zu Forbi 1831) gingen nach Toskana und traten beim 
Aufſtande in der Romagna in die Reihen ders italieniſchen In⸗ 
ſurgenten. England und Schloß Arenenberg waren dann ſein 
Aufenthalt. An letzterm Orte veröffentlichte er einige Schriſten, in 
denen der Grundgedanke einer „Wiedergeburt Frankreichs durch 
die Napoleoniden“, die Verbindung der republikaniſchen Ideen 
mit dem friegeriſchen Geiſte der Nation entwickelt wird. Jener 
Gedanke ſcheint von da an auch der leitende ſeines Lebens, 
namentlich nach dem Tode des Herzogs von Reichſtadt (1832), 
geworden zu ſein. An Anerbietungen, Bekanntſchaften und 
Einverſtändniſſen in dieſem Sinne fehlte es auch nicht. So 
reifte das klägliche Attentat in Strasburg am 30. Oktober 
1836, das den Prinzen in Haft nach Paris, und ſchließlich 
nach Nordamerika brachte. 1837. nach Arenenberg zurückge⸗ 
kehrt, verließ er dieſes, als die franzöſiſche Regierung in Folge 
einer von L. Napoleon veranlaßten Schrift über das Strasbur⸗ 
ger Unternehmen von der Schweiz feine Ausweiſung verlangte. 
Er ging nach England, wo 1839 ſeine „Napoleoniſchen Ideen“ 
erſchienen, die abermals eine Berufung auf die Kaiſerideen, ver⸗ 
miſcht mit demokraliſchen und ſocialiſtiſchen Lehren, enthielten. 
Der Julidynaſtie wird darin der Mangel des Rechts der Erb: 
lichkeit und Legitimität, ſo wie des Prinzips der Neuzeit, näm⸗ 
lich der Volksſouveranetat, nachgewieſen, da Louis Philipp's 
Erhebung durch keine Abſtiumung der franzöſiſchen Nation ge⸗ 
heiligt worden ſei. Ein zweites Unternehmen, die Landung 
bei Boulogne, endete mit der abermaligen Gefangennehmung 
und Verurtheilung des Prinzen. In dem bei jener Gelegen⸗ 
heit „im Namen des franzöſiſchen Volkes“ erſchienenen „De⸗ 
cret“ L. Napoleon's it Hr. Thiers, damals Miniſterpräſident, 
zum Präſibenten der proviſoriſchen Regierung L. 
Napoleon's ernannt! Am 26. September 1848 trat L. Na⸗ 
poleon, in mehreren Departements gewählt, für das Vonne⸗ 
Departement in die franzöſiſche National⸗Verſammlung ein. 
Am 10. und 11. Dez. deſſelben Jahres erhielt er die ofſtzirten 
6 Millionen Stimmen und ward von der Nalionalverſammlung 
am 20. Dez. auf vier Jahre (näher bis zum 16. Mai 1852) 
als Präſident der Republik proklamirt. 2 

— Thiers hat den ihm von der franzöſiſchen Regierung 
gegebenen Wink, zur Heilung ſeines „Zungenübels“ nach Ita⸗ 


lien zu reiſen, nicht verſtanden. Hr. Ludwig Napoleon Bona⸗ 
parte hat deshalb den ehemaligen Miniſterpräſidenten Frank⸗ 
reichs, den er ſelbſt nach dem Boulogner Attentat zum Chef 
feiner proviſoriſchen Regierung ernennen wollte, wie einen ge⸗ 
meinen Vagabonden aus Frankreich werfen laſſen. Bon Gens⸗ 
darmen über die Grenze des geretteten Frankreichs eskorlirt, 
Br Thiers geflern in Mainz an, von wo er ſich wahrſchein⸗ 
ich nach Lon u wird. 5 1 
1 bange iechliche Anzeiger“ ſagt in fei⸗ 
ner heutigen Nummer: „Daß Louis Napoleon die ſogenannte 
Verfaſſung von 1848 gebrochen habe, iſt in rechtlicher 
und in fittlicher Beziehung ein unendlich gleichgültiges 
Faktum.“ 1 


r. v. Gerlach hat als Mitglied der Commiſſion der 
1. Kammer für bie Gemeinde Drbnung, einen Antrag einge⸗ 
bracht, deſſen Zweck dahin geht, die „alten ehrwürdigen Frei⸗ 
heiten und Berfaffungen“ der Neuvorpommorſchen Städte 
gegen die Gemeinde ⸗Ordnung aufrecht zu halten. 5 

— Der Congreß der verſchiedenen deutſchen Regierungen 
zur Regelung der Auswanderungsangelegenheiten wird nach 
dem „Fr. Int. Bl.“ in Frankfurt a. M. zuſammentreten. 

— Der von dem Finanzminiſtee in der zweiten Kammer 
eingereichte Geſetz Entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
halts⸗ Etats für das Jahr 1852, ſtellt die Einnahme auf 
97,345,199 Thlr., die Ausgabe dagegen auf 99,445,199 Thlr. 
In der zur Ausgabe geſtellten Summe ſind 96,153,933 Thlr. 


an fortdauernden und 3,291,266 Thlr. an einmaligen und 


außerordentlichen Ausgaben begriffen. . 

— Bei dem Buchdruckereibeſitzer Reichardt (Herausgeber 
der „Ger. 31g.) wurde geſtern eine Hausſuchung gehalten. 

1 Die von Dr. Wollheim da Fonſeca vor Kurzem be⸗ 
gründeten „dramaturgiſchen Blätter“ haben bereits zu erſcheinen 
aufgehört. Die Anzahl der Abonnenten ſoll noch geringer ge⸗ 
weſen fein als die der ſienographiſchen Kammerberichte. 

Am 1. Adventsſonntag verabſchiedete ſich der von hier 
nach Jeruſalem abgehende Prediger Valentiner in einer Ver⸗ 
ſammlung des Miſſions⸗Hülfsvereins; derſelbe wird an die 


Spitze der im letzten Jahre neben dem Jeruſalemer proteſtan⸗ 


ſſchen Bisthum errichteten deutſchen Anſtalten treten. 
I Der Weibnach a Bayer im Gropius'ſchen Diorama iſt 
eſtern eröffnet worden. 
n ir 852 Poſteongreß iſt beendet; das für ganz Deutſchland, 
Oeſterreich und Preußen mit allen feinen Beſitzungen, und die 
ſämmllichen Länder, in denen Turn⸗ und Tarisſche Poſtver⸗ 
waltung ſtattfindet, eingeſchloſſen, zunächſt gewonnene Reſaltat 
wäre der Anſchluß Aller an den Poſtverein, ſo daß von nun 
an, ſobald die abgeſchloſſenen Verträge ratiſteirt find, das Brief: 
porto auf dieſem ganzen Ländergebiet nur nach dem Satz von 
1, 2 und 3 Silbergroſchen, für. 10, 20 und über 20 Meilen 
erhoben würde. Ein einfacher Brief von Eamerich nach Trieſt, 
von Hamburg nach Hermannſtadt, von Conſtanz nach Pillau, 
genug in jeder weiteſten Strecke dieſes großen Ländergebietes 
wird alſo den Preis von 3 Sgr. nicht überſteigen. Mit den 
Briefen ins Ausland und über See wird ſo verfahren, daß man 
den Ländern grade diejenigen Vortheile gewährt, die ſie der 
diesſeitigen Correſpondenz gewähren. Wenn z. B. ein Brief 
nach England jetzt außer den 3 Sgr. deutſchen Portos 2 Sgr. 
Seeporto und 6 Sgr. (Pence) engliſchen Portos zu tragen hat, 
ſo wird jeder engliſche Brief das nämliche in Deutſchland, ohne 
Unterſchied des Ortes, wohin er geht, zahlen. Sitzt ſich die 
engliſche Brieftare herab, fo geichieht dies auch für die deutſche. 
Dieſelbe Gegenfeitigfeit wird zwiſchen den deutſchen Staaten 
und Amerika ſtatlfinden. : 1 57 
Für die ſtädtiſchen Fortbildungsanſtalten hat die hieſige 
Rau fmannjcaft einen jährlichen Being pro 1851 und 1852 
ewilli ! 

— 86 der Civil⸗Abtheilung des “ gen Stadtgerichts be⸗ 
ginnen mit dem 18ten d. Mis, die Ia. gigen Weihnachtsferien, 


welche bis zum 2. Januar k. J. währen. Es ſinden ſolche 
mit Rückſicht auf den ungewöhnlichen gewerblichen Verkehr um 
dieſe Zeit ſtatt. 

— Der Graveur Liefeld und der Tiſchlermeiſter Schulz, die 
beiden einzigen Perſonen, welche in Sachen des Büchſen⸗Ver⸗ 
eins bis jetzt verhaftet waren, find nun auch der Haft entlaſ⸗ 
ſen worden, ſo daß ſich Niemand mehr in dieſer Sache im Ar⸗ 
reſt befindet. x 

— Der Bauernverein für die Umgegend von Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde, deſſen Zweck die Entwickelung und Ver⸗ 
beſſerung landwirthſchaftlicher Zuſtände iſt, hat in der litho⸗ 
graphiſchen Anſtalt von W. Hagelberg hierſelbſt ein Diplom 
für feine Mttglieder anfertigen laſſen, das ſowohl für Freunde 
der Kunſt wie des Ackerbaues von Intereſſe ſein dürfte. Unter 
der Inſchriſt: „Die Erde war wüft und leer“ ſtellt der untere 
Theil das Chaos dar, zeigt dann in den beiden Seitenfeldern 
die erſten Anfänge des Ackerbaues und der Viehzucht und be⸗ 
zeichnet im oberen Theile durch pflügende Bauern von der einen 
und durch erntende von der andern Seite die jetzige Art des 
Landbaues. An paſſender Stelle ſind auch die Bildniſſe Fries 
drich Wilhelus des Dritten wie die der Miniſter Stein und 
Hardenberg und des „Vater Thaer, des Begründers verbeſſerter 
Landwirthſchaft“ angebracht. Die Ausführung iſt ſehr 155 

＋ Der Steckbrief gegen den Grafen Oskar von Reichen⸗ 
bach, früher auf Dometzko im Oppelner Kreis, iſt wieder er⸗ 
neut worden. Reichenbach, der ſich gegenwärtig in England 
aufhält, iſt von dem Breslauer Schwurgerichtshof wegen Hoch⸗ 
verraths, verübt durch Betheiligung des deutſchen Parlaments 
in Stuttgart, zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe ſowie zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen. Ehrenrechte verurtheilt worden. 

Im Monat Oktober d. J. betrug die Einnahme ſämmt⸗ 
licher preußiſcher Eiſenbahnen 1,068,921 Thlr., in den erſten 
zehn Monaten d. J. 8,860,321 Thlr.; gegen dieſelben Zeit⸗ 
räume des vorigen Jahres iſt dies eine Vermehrung der Ein⸗ 
nahme um 57,722, reſp. 982,487 Thlr. 

— Auf der Stettiner Eiſenbahn iſt geſtern eine Ladung 
von Weihnachtsbäumen eingetroffen. 
„Ein Geſchaftofreund des kürzlich verhafteten Buchhändlers 
ſoll ebenfalls gefaͤnglich eingezogen worden fein. — Die Ver⸗ 
haftung Schleſingers iſt wegen Urkundenfälſchung erfolgt. 

Elbing, 7. Dezember. Der auf heute angeſetzle Gottes⸗ 
dienſt der freien Gemeinde, ſo wie eine geſtern beabſichtigte 
Gemeinde-Berfammlung find polizeilich verhindert worden. 

Düſſeldorf, 10. Dezember. Der hieſige Buchhändler 
Scheller ſtand geſtern vor dem hieſigen Geſchwornengerichte, an⸗ 
geklagt der Theilnahme am Hochverrath und der Majeſtäts be⸗ 
leidigung durch Verbreitung des zweiten Heftes der neuen po⸗ 
litiſchen und ſocialen Gedichte von Freiligrath. Die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen das Nichtſchuldig aus und der Angeklagte wurde 
ſofort in Freiheit gelegt. Der Hof verordnete indeß die Ver⸗ 
nichtung der noch vorhandenen Exemplare der Gedichte. 

Bremen, 9. Dezember. In der geſtern von Hrn. Joh. 
Röſing veranſtalteten politiſchen Verſammlung, wo ein zahl⸗ 
reiches Publikum ſich eingefunden hatte, war auch Paſtor Dü⸗ 
lon anweſend; er nahm das Wort, um nochmals für die ihm 
bei feiner Rückkunft gewordenen zahlreichen Beweiſe der Ach⸗ 
tung und Aufmerkſamkeit zu danken, er könne fie nur als eine 
Huldigung, nicht feiner Perſon, ſondern der großen Sache, für 
die er ſtrebe, anſehen. — Vom 1. Janılar ab werden wir wies 
der eine demokraliſche Zeitung haben, die zunächſt dreimal 
wöchentlich erſcheinen ſoll, der „Bremiſche Volksfreund, Tages⸗ 
Chronik der Politik“, bisher ein von Hrn. Emil Meyer redi⸗ 
girtes, einmal wöchentlich erſcheinendes Lokalblatt. Der Fonds 
iſt faule . wie dei der früheren „Tages⸗Chronik“, 
aufgebracht. 8 

Frankfurt. Nach der Pr. Ztg. beabſichtigt der Senat 
eine Verfaſſung zu octroyiren. 

Genf, 7. Dec. Seit 4 bis 5 Tagen herrſcht hier eine 


ungeheure Aufregung. Einzelne Flüchtlinge (franzöſiſche), welche 
von Savoyen aus die franzöſiſche Gränze überſchreiten wollten, 
geriethen mit der Gensdarmerie in Streit, wobei ein Flücht⸗ 
ling fiel. In Fernen (eine Stunde von hier) ſtehen jetzt acht 
Compagnieen, die Gränze iſt ſtreng bewacht. Auch ſchweize⸗ 
riſcher Seits iſt die Gränzbeſatzung verſtärkt, die Milizen haben 
Weiſung, ſich bereit zu halten. — Man hält allgemein die 
Sache für noch nicht beendet. — Man ſprach geſtern von einem 
Auſſtand in Mailand, die italieniſchen Zeitungen theilen nichts 
Näheres mit. 

Paris, 10. Dezember. Der Präſident beſuchte geſtern die 
verwundeten Soldaten und vertheilte an dieſelben Geld und 
Ordenskreuze. Die Zahl der in den Hoſpitälern befindlichen 
Verwundeten aus dem Volke iſt nicht groß, was aus der Art 
und Weiſe, wie der Kampf geführt wurde, erklärlich iſt. 

Der 10. Dezember, der Tag der Erwählung Napoleons, 
wurde in den Jahren 1849 und 50 durch öffentliche Feſte und 
Luſtbarkeiten gefeiert und heute — — herrſcht Trauer in 
den Werkſtälten und in den Läden, in Paläſten und Dachwoh⸗ 
nungen, in Gefängniſſen und Kaſematten, in Ham und in der 
eleganten Vorſtadt St. Germain, in Paris und in den Pro⸗ 
vinzen. Nicht die geringſte officielle Feier, Alles geht feinen 
gewöhnlichen Gang. 

Viele Leichname find auf den Kirchhöfen nur halb beer⸗ 
digt worden; mit einer Handvoll Stroh bedeckt, das Geſicht 
unverhüllt, liegen ſie mit ihren verglaſten Augen und klaffenden 
Wunden offen da, damit ihre Angehörigen ſie in dieſem jam⸗ 
mervollen Zuſtande herausfinden können. Ein Herzzerbrechen⸗ 
der Anblick! Zu jeder Tageszeit trifft man auf den Gottesäckern 
Perſonen, welche, Dank dieſer von der Polizei geſtatteten hal⸗ 
ben Beerdigung, unter Strömen von Thränen eine Mutter, 
einen Vater, Gatten, Bruder oder Freund erkennen, oder viel⸗ 
mehr errathen und ahnen, denn der Tod hat ſeit mehreren 
Tagen die Leichen in einer gräßlichen Weiſe entſtellt. 155 

Die Regierung läßt täglich die neueſten Nachrichten an die 
Mauern ſchlagen; taglich ſieht man ein neues Dekret mit der 
pomphaften Ueberſchrift: Im Namen des franzöſiſchen Volkes.“ 
Das glänzende Etikett läßt Viele die Schlechtigkeit der Waare 
überſehen. RT OH g e g 

Die Verhaftungen dauern in maſſenhafter Zahl fort; der 
Polizripräfekt muß gegen Racheverſuche ſehr auf der Hut fein, 
da ihm unzählige anonyme Drohbrieſe zugehen. Geſtern hat 
man einige geheime Druckertien, welche beſtimmt ſchienen, die 
unterdrückten Blätter zu drucken, entdeckt und unſchädlich ge⸗ 
macht. Die Pattouillen, welche Nachts die Stadt nach allen 
Richtungen dürchkreuzen, ſind 500 bis 1000 Mann ſtark. — 
Die Bildung eines Polizeiminiſterkume, eine Schöpfung des 
Onkels und darum ein Lieblingsgedanke des Neffen, iſt' ſtark 
lie e ſoll Carlier zu dieſem wichtigen Poſten auser⸗ 
ſehen ſein. sun gi! * 5 1 
Bon den nach Ham trausportirten Staatsgefangenen find 
nur noch nebſt Baze, die Generale Changatnter, Cavalgnac, 
Lamorietere, Bedeau, Leſlo und Oberſt Chakras daſelbſt in Ver⸗ 
77 Dieſelben find, wie ſich die für den Staatsſtreich 
mit dem Aufwande aller ihrer Erbärmlichkeit ſchwärmende 
„ Kölniſche gig.“ ſchreiben läßt, auf Verleitung der Ar⸗ 
mee zum Ungehorfam gegen ihre Oberen angeklagt; 
eine beſondere militäriſche Commiſſion leitet die Unterſuchung. 
Im Falle anerkannter Schuld werden ſie, wie es heißt, nach 
Amerika verwieſen und dahin transportirt werden. 
Die Aktionäre der „Preſſe“ beſtehen auf das Wiedererſchei⸗ 
nen des Blattes und haben deshalb gegen die Redakteure Gi⸗ 
rardin und Nouy gerichtlich geklagt. — Ein früherer Redak⸗ 
kur der „Patrie“ und der Bildhauer David (d'Augars), Mit⸗ 
ld Conſtituirenden, find geſtern verhaftet worden. — Die 
Blätter na er eee von Beamten. 
Die officielle Preſſe ſchwelgt in einem Meer von Wonne, 
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erzu eine Beilage. 


fie kann jetzt ungeſtraft ihre Lügen auspofaunen, ohne befürch⸗ 
ten zu müſſen, von einem Oppoſitionsblatte berichtigt zu wer⸗ 
den. Die „Patrie“ und die anderen Blätter, welche jetzt nur 
ein Abklatſch des Regierungsorgans ſind, hat viele Perſonen 
namhaft gemacht, welche angeblich Hrn. Napoleon ihre Erge⸗ 
benheit zu erkennen gegeben haben ſollen; unter den Aufge⸗ 
führten befinden ſich aber Viele, die in ganz anderer Abſicht 
(größtentheils um ſich die Erlaubniß, gefangene Anverwandte 
ſprechen zu dürfen, auszuwirken) nach dem Glyſee gegangen 
ſind, und nun nicht im Stande ſind, öffentlich die Angaben der 
„Patrie“ Lügen zu ſtrafen. Von dem Sohne Berryer's iſt 
dies bereits berichtet; jetzt wird Gleiches von dem Volksvertre⸗ 
ter de Lanjuinais gemeldet. 8105 

Jetzt ſind neben faſt ſämmtlichen engliſchen Blättern, die 
ſich in der entſchiedenſten Weiſe und in Ausdrücken, wie fie 
bei der in England herrſchenden Preßfreiheit nicht auffallend 
ſind, und neben den meiſten deutſchen Blättern auch die Schweizer 
Blätter für Paris und Frankreich verboten worden. — Durch 
Dekret vom 9. iſt das Departement der Niederalpen in Blla⸗ 
gerungszuſtand erklärt. 1 1802 

Die „Preuß. Zeitung“ meldet nach „ziemlich zuverläſſigen“ 
Nachrichten, daß ſich die Prinzen Joinville und Aumale wirk⸗ 
lich (2) im ſtreugſten Inkognito nach Belgien begeben haben, 
aber wieder nach England zurückkehren würden, da ſie ſich über⸗ 
zeugt, daß für fie gegenwärtig nichts zu hoffen ſet. 

Die Nachrichten aus den Provinzen ſind von der oſſiciellen 
Preſſe in einer für ihre Zwecke paſſenden Weiſe entſtellt wor⸗ 
den; nach der „Patrie“ herrſchte überall, wo ſich die geringſte 
Widerſpenſtigkeit gegen die Machtgebote der Regierung zeigte, 
Mord, Brand, Plünderung, Vernichtung des Eigenthums, der 
Familie ete. ete. Theilweiſe hat ſich die „Pattie“ aber bereits 
ſelbſt berichtigen müſſen. Wir wollen bei diefer Gelegenheit 
folgende einem andern Blatte entnommene Worte anführen: 
„Wer die Ordnung umſtößt, ruft die Unordnung hervor — 
das iſt Louis Napoleons Werk. Die Mord⸗ und Beuteluſtigen 
meinen einen Freibrief erhalten zu haben, wenn ſie erfahren, 
der Chef der exekutiven Gewalt ſchone weder Geſetz noch Rich⸗ 
ter, nehme weder auf Leben der Bürger noch auf ihr Eigen⸗ 
thum Rückſicht. — Im Kirchenſtaat, in Rußland, fehlt es nie 
an Räuber⸗ und Mötderbanden; in Ungarn haben ſie ſich ge⸗ 
zeigt, nachdem die Konſtitution des Landes mit Hülfe der Ruſſen 
niedergeworfen war; in Frankreich zeigen fie ſich, als der big⸗ 
herige Präſident der Repuslik ſeinen Eid gebrochen, die Kon⸗ 
stitution zerriſſen, das allgemeine Stimmrecht zum Gaukelſplel 
zu machen angefangen.“. „en dimm 
Der „Charivari“ iſt heute wieder erſchienen. — Im Elyſee 
hat ſich auch bereits ein Legitimiſt ſehrn laſfen. 
Aus Paris vom 11. wird kelegraphiſch gemeldet „Heute 
ſind wieder 4 Departementg in Belagerungszuſtand⸗ erklärt. 
Vier militäriſche Kommiſſflonen ſind eingeſetzt, unt. Gericht zu 
halten. Dieſe Thatſachen beziehen ſich auf die Inſurrektion in 
dem Bezirke der erſten Militärdiviſton. Ueberall, won die Trup⸗ 
pen ſich in den Departements zeigen, werden die Aufſtände 
leicht unterdrückt.“ Fond al! ei 
Amerika. Aus Washington erfährt man, daß dort zu 
Kofſuths Empfang fortwährend große Vorbereitungen ge⸗ 
troſſen werden. Den Lootſen, die ihm entgegenfahren, hat man 
Briefe übergeben, in denen Koſſuth erſucht wird, einen Tag 
lang bei Dr. Doane, dem Geſundheitsoffizier in der Quavan⸗ 


taine zu verwellen. Der Dampfer Oregon wird mit einer 


offiziellen Deputation aBgsfandt werden, um ihn in die Stadt 
zu eskortiten. Koffurh wird dann in Gaſtle⸗ Garden landen, 


hier von den Bundes⸗ und ſlädtiſchen Behörden empfangen 


werden, die ihm eine Adreſſe überreichen werden. Bann wird 


er eine Revue über die Truppen halten, worauf ihn eine 
Prozeſſton nach feiner Wohnung in Ievingsbeufe begleiten wird. 


mn — 


Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Halt Am in Berlin 


Beilage zu Nr. 290. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonnabend, den 13. Dezember 1851. 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. . 
Am En ii 14. n ber Gottesvienſt Vormittags 
10 Uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) u. wird durch 
Hrn. Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 


üdiſche Neformgemeinde 
Sanin pifebe Mts., Vormittags 95 Uhr: Gottesdienſt 
und Predigt des Herrn Dr. Nitter. 


Cirque national de Paris. 
Heute Sonnabend: Giralda, 
Schulpferd, geritten von Herrn Baucher. 


Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6 Uhr. 


Die Weihnachts-Ausſtellung 
der Gewerbe: Halle 


im Diorama » Gebäude des Herrn Gropius 
iſt dem geehrten Publikum täglich von 10 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends geöffnet und in den von dem Königl. Hoſtape⸗ 
zier Herrn Hiltl dekorirten Raumen mit den aller mannigfal⸗ 
tigſten Gegenſtänden des hieſigen Gewerbefleißes zu den billig⸗ 
ſten aber feſten Preiſen auf das Glänzendſte ausgeſtattet. 

Zur Unterhaltung findet beftändig eine kleine Waaren⸗Lot⸗ 
terie und Abends von 6 Uhr ab ein wohlbeſetztes Concert ſtatt. 

Der . 1 pro Perſon 5 Sgr., für Kinder 

10 Jahren die Hälfte. — 
een für die ganze Dauer der Ausſtellung & 
1 Thlr. pro Perſon, ſowie Familien- Billets für 6 Perſonen zu 
15 Sgr., Letztere aber nur an Wochentagen gültig, ſind täglich 
im Geſchäfts⸗Bureau (Diorama) zu haben. 


Hotel de Russie. 
Mr. Nobſon's Nieſen⸗Cyclorama: 


Die Reiſe nach London 
8 zur Induſtrie⸗Ausſiellung. 1 
Vorſtellung täglich Abends, präciſe 7 Uhr bis gegen 9 Uhr. 


i EKellners Hotel, Taubenſtraße 16. 
Humoriſtiſch⸗gemüthliche 


Weihn.⸗Ausſtellung * Weyl. 
Geöffnet täglich. An Sonn: u. Feſttagen v. 4; an Wochen⸗ 


tagen von 5 bis 10 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte, 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Dampf⸗ Brauerei 
an der Moabiter Brücke. » 
Sonntag, 14. Dezbr.: Amusement-Musicale von Herrn 
Mnſikdirektor B. Meyer. Anf. Nachm. 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 


Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 
Heute Sonnabend, den 13. Deebr. Vorſtellung: 
„Das malerlſche und romantiſche Rheinland.“ 
Die Zwiſchenpauſen werden durch eine ſtark beſetzte Kapelle aus- 
gefüllt. — Kaſſenöffnung 6, Anfang 7, Ende 10 uhr. 

Preiſe der Plätze: Mittelloge 20 ſgr., Seitenloge 15 fgr., 
Salon 10 ſgr., Gallerie 5 fgr. — Morgen: Zwei Vorflellungen. 
Anfang 4 und J Uhr. Kahleis u. Wolff. 

ELDORADO. 

Sonnabend, den 13. d. M., Groß Extra- Coneert u. Ball. 
Anfang 9 Uhr. Das Nähere die Zettel. Wollſchläger. 
Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Morgen Sonntag, 
auf Verlang.: Marie Anne, ein Weib aus dem Volke, in 5. Akt. 

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe 
ausgeſchoben, wozu ergeb. einladet C. Strewe, Kloſterſtr. 1. 

Im Kaffeehauſe, Kl. Hamburgerſtr. Nr. 5. 
ſollen heute auf dem Billard mehrere fette Gänſe, Schinken u. 
Würſte ausgeſpielt werden, wozu ergeb. einladet A. Blennow. 


Chauſſeeſtr. 64, werden heute Sonnabend, den 
13. Deebr., auf der Kegelbahn fette Gänſe ausgeſchoben. An⸗ 
fang 6 Uhr. F. Kreuchen, Chauſſeeſtr. Nr. 64. 

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn außerordentl. 
große u. fette Gänſe ausgeſchob. Lindemann, Dresdnerſtr. 35. 
Heute werden auf meiner mit Gas erleuchteten Kegelbahn 
fette Gänſe ausgeſchoben. Rheine, Kurzeſtr. 8. 

BES” Montag, 15. Dechr., werd. 1 Schwein u. mehr. fette 
Gänfe ausgeſchob. bei C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 


Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn J hauptfettes 
Schwein u. mehr. fette Gänſe ausgeſchob. Lemm, Bergſtr. 10. 


Heute Sonnabend Ganſe-⸗Ausſpielen auf dem Billard. 
Büſchkes, Schützenſir. 3. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere 
fette Gänſe ausgeſchoben. Köhne, Alte Jakobsſtr. 38. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegel⸗ 
bahn fette Gänſe ausgeſchoben. 


C. Kierski, Schützenſtr. 31. 
Fecke's Kaffeehaus, Cpauſſeeſtr. 684. 


werden heute Sonnabend, den 13. Deebr., Gänſe ausgeſchoben. 
‚Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe ac 
chnutz, Gartenſtraße Nr. 28. 

Heute Sonnabend iſt bei mir Wucſtpicknick, wozu ergebenſt 
einladet Harniſch, Alte Schonhauſerſtr. 33. 
Reſtauration, Roſenthalerſtr. 45, werden jeden Sonnabe 
Ab. 7 Uhr, Gänſe a. d. Billard ausgeſpielt, Roſenthalerſtr. 
Die Rum⸗Fabrit von Alb. Gehrecke u, Comp., 
5 Kleine Frankfurterſtr. Nr. 10 
empfiehlt Rums N 7 10, 15, 20 und 25 Sgr., ſowie 
Punſch⸗Ertrakt 15 und 20. Sg., pro Quart... 
Ein fettes Schwein ſteht zu verk. Gartenfir. 28 beim Wicth. 
Strohh. werd. gef. & Sick, 6 Sgr. b. Blumenreiter, Jägerſtr. 9. 
{ 8 78 He un ne its 


8 © . 8 
Wohlfeile Kleiderſtoffe. 
% br. echtfarbiger Toilinette a Elle 2% und 3 Sgr. N 
br. franzöſiſchen Cattun à Elle 5 und 5% Sgr. 
A br. engl. Thybet à Elle 10 und 114 Sgr. 
br. Twilld z Elle 7½ und 81 Sgr. i 
Schwere Farizte ſchottiſche Nrapolitain a Elle 4 u. 5 Sgr. 
Schottiſche feine Cachemirs A Elle 6 und 617 Sgr. 4 
Erlra feiner Thybet u Elle 15 und 17% Sgr. 
Wollene Cravatlentücher a Stück 2 und 3% Sgr. 
Seidene Cravattentücher a Stück 4 und 5 Sgr. Hi 
Engliſche Stickereien, Putz⸗ u. Weißwaaren 
u jedem nur zuläßigen Preis zum gänzlichen 5 
Ausverkauf, 
Engl. Kanten a Stück 3, 4, 5-10 Sgt. (16% Elle) 
Glatter und gemuſterter Tüll z Elle 2, 3, 4. 5—10 Sgr. 
Crep und Blondentilll & Elle 6 und 65 Sgr. 1 
Ertra feiner Kleider⸗Mull à Elle 5, 6 und 7% Sgr. 
Weiße Gardinenſtoffe u Elle 3, 4, 5—7% Sgr. 1 
Die neueſten Chemiſetts, Kragen und Aermel. 


Julius Lubowski, Heiligegeiſtſtr. 30. part. 
NB. 800 Ellen Reſte in Mouſſelin de laine zur Hälfte des 
Preiſes, in den niedlichſten Muſtern. 
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Die Wiöſfnung Mane A el Fi Band t ' 
Zucker⸗Honigkuch.⸗Niederlage 


mit allen zu dieſem Fach gehörigen Neben⸗Artikeln zeige ich 
einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen Nach⸗ 
barſchaſt, Freunden u. Bekannten mit der Bitte um freund⸗ 
lichen Zuſpruch ergebenſt an. 


Fr. Greb, Scharrnſtr. 10. 


Geſchmackvoll angekleidete Puppen 
franzöſiſche, Porzellan, überwachſte und ordinaire Puppen⸗ 
Köpfe, ftiſirte von 4 Sgr. an, Perücken, Bälge, Arme, Füße, 
Schuhe, ſeidene Kamaſchen⸗Stiefel, Schmuck für die Puppen. 
empſiehlt zum billigſten Fabrikpreis 3 

A. E. Bahn, Molkenmarkt Nr. 5. 


Auf dem Weihnachtemarkt in meiner Bude, Breiteſtraße vor 


dem Hauſe Nr. 2. 1 


— * ＋ 
Die Kattun⸗ Fabrik 

14. 14. Neue Roßſtraße 14. 14: 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager durchgehend echter, hieſtger 
und franzöſiſcher fünf und ſechs Viertel breiter Kleider⸗ 
Cattune und macht auf die \ 


W Aufräumung 


Weber ⸗Straße Nr. 34. 
wird ausgezeichneter Rum das Quart zu 73 und 10 Sgr., 
ſowie Punſch⸗Ertrakt zu 15 Sgr. verkauft. 
— r ————5ß5«ĩ . ß——ů3ů3—3vÄ—ßLͥ mn 

1 Mahagoni⸗ und 2 Schlafſophas, alle ſehr dauerh. gear⸗ 
beitet, verk, auf Verl. geg. Abz., der Tapezirer, Brüderſtr. 3. 


. 


1 ſchwarzer Pelz iſt billig zu verkaufen, Loniſenſtr. 31. b. Thöne. 
Neu blauer Atlas Mantel, ſeidenes Kleid, Spiegel, Tiſch, 
Kommode und Bettſtelle zu verkaufen, Louiſenſtr. 3., 2 Trepp. 
ſchwarze Klingel (Trödler verbeten). - 
Die billigsten Winterhüte liefert die Pug- Handlung, Neue 
Königsſtraße Nr. 39. von C. Wieland. 0 ep: 
Loniſenſtraße Nr. 5. f 
Thibets, Napolitaines, Ginghams, in den ſchönſten Farben, 
geſchmackvollen Muſtern, 


empfiehlt zu billigen Preiſen, = 
0 E. A. Teubner⸗ 


Eine Parthie modernster Damenhüte, ächte Sammet⸗Schur⸗ 
renhüte 24 Thlr., Halb-Sammet 14 Thlr., Atlas II Thlr., 
Velour ze. iſt Dutzendweiſe und einzeln billig zu verkaufen. 
Markgrafenſtraße Nr. 94., 1 Treppe. 


Hochgelbe Kanarienvögel find zu verk,, Zimmer. 63., v. 2 T. 


Fußdecken, Tiſchdecken, Wachs tuche, Pferdedecken billiaſt bei 
Rudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45. 


Die Handlung, Spandauerſtraße 76. empfiehlt 
ausgetrocknete harte Seife, das Pfund 2 und 21 Sgr., 
feine weiße trockne Seife, das Pfund 3 Sgr., 

eryſt. Soda, das Pfund 1 Sgr. 3 Pfennige 

feine Stärke, das Pfund von 2 Sgr. an 

Franz. flüſſiges Blau, das Pfund 3 Sgr. 


Schwarzwalder Uhren 
in allen Gattungen, richtig gehend, ſind bei mir von 1 Thlr. 
10 Sgr. an in großer Auswahl vorräthig und verkaufe ich 
dieſelben mit 1 Jahr Garantie. Auch gebe ich ſolche auf Ab⸗ 
zahlung aus. Alte Uhren nehme ich in Zahlung an. 
C. Laue, Uhrmach., Roſenthalerckr. 69., n. d. Roſenthaler Thore. 
Für Herren, echte Plüſchmützen mit Seide wat. a 15 Sgr. 
Für Damen, mod. braune u. ſchwarze Strohbüte A 15 Sgr. 
Kommandantenſir. 76. u. Schloßpl. Bude vis-a-vis d. 2. Portal. 
DE Altes Eiſen, weiß Glas wird gek. N. Friedrichſir. 121. 
Trockner Bauſchutt (Kalkſchutt) wird geſucht, m. tragt 

Empfänger die Fuhrkoſten. Adr. Kurſtr. 51. 1 Treppe. 

Nofenthalerfir. 39 im Hofe 1 Treppe hoch r. find 2 freundl. 
Schlafſtellen zum 15. Dezbr. oder 1. Januar zu vermiethen. 
Ein Gummiſchuh⸗Arbeiter, geubt im Verſohlen mit Leder und 
Gutta⸗Percha und ſonſtigen Reparaturen wird geſucht. Adr. 
in der Expedition d. Ztg. unter G. 6. 5 

Zu einem ſechsſtündigen wöchentl' Privatcurſus in allen Ele⸗ 

mentar⸗ u. Gymnaſialgegenſtänden werden noch Knaben als 

Theilnehmer geſucht. Monatl. Preis 1½ Thlr., jedoch mit 
J Hergalchlgang Unbemittelterer. Sprechſtunde Nachmittag 
425 Uhr. Rittergaſſe 4, 3 Tr. l. 

In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig ih 
fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet worden. 


Viellie bche n. 

Ein Taſchenbuch für 1852. Neue Folge, dritter Jahrg. 
Bon Theodor Mügge. Mit 7 Stahlſtichen. In hoͤchſt 
elegantem engliſchen Moſaik⸗Einband wit Goldſchnitt. Preis 
2 Thlr. 15 Sgr. Inhalt: Novellen: Eva. — Am Ma⸗ 
langer Fjord. 

Es ſoll fur die Kaffe der Schloffergefellen ein anderer 

Kaſſirer gewählt werden. x . * 
Schloſſergeſellen (aber nur ſolche), welche ſich befähigt glau⸗ 

ben, dieſem Poſten vorzuſtehen, haben ſich täglich von 8—12 

Uhr, und ſpäteſtens bis Mittwoch, den 17. Derember, bei Uns 

terzeichnetem zu melden, woſelbſt auch das Nühene zu erfragen iſt. 

Wernicke, 2ter Altmeiſter. 
Friedriche⸗Gracht Nr. 14. 


